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Es ergeben sich Schwierigkeiten alt dem Ie des AOK Lappland» der 
in Innere Angelegenheiten der Kompanie elngrelfen will» s«B« Dienst* 
eintellung» Urlaubseinteilung usw« Die Arbeit der Kompanie findet beim 

O  Oberbefehlshaber und den Kommandierenden Generalen hohe Anerkennung» 
die auch schriftlich sum Ausdruck kam« Es handelt sich nur um die 
alte grundsätsliohe Frage der Unterstellung«

Der KompaniefUhrer hat wiederholt auf die Weisungen des OEW 
und die überall gültige Praxis hingewiesen« Darauf wird Immer die 
glelohe Antwort gegeben t Das stehe nirgendwo geschrieben«

Nach drei Jahren PXmArbeit fällt es nicht schwert sich elastisch 
anmupassen« Die harmonische Zusammenarbeit mit schwierigen Stäben» so 
s«B« Im vergangenen Jahre lm gleichen Armeeraum» kann als Zeugnis 
dafür gelten» dass es nicht daran liegen kann« Aber die Versuche» in 
die Kompanie als"Bestandteil der Ioa*Abteilung"unmittelbar hlneinsu* 
kommandieren» können nicht hingenommen werden«Die Kompanie hat frelwll 
ligden Nachrichtendienst der Frontseitung täglich lm Durchschlag 
dem Ie geliefert » der Ihn als Nachrlohtendlenst des Io an Chef und 
OB weltergab« Seitdem nun die Zeitung nach Helsinki verlegt wurde» 
muss die Kompanie ddn Pressestenographen ln Rovanleml einsetzen, ob* 
wohl er ln Helsinki benötigt wird« Die Kompanie wird durch eine Zwl* 
sohenregelung sioh anpassen«

Eine schriftliche Mitteilung des OKI» dass die PK auf Weisungen 
des AOK und Klnsats lm Einvernehmen mit dem Io angewiesen Ist» würde 
Klarheit schaffen« Die Kompanie hat durch vollen Elnsats s«B«
ln der Betreuungsarbeit bewiesen» dass sie sioh keinem Arbeltsanspruoh 
versagt« Aber feerade das scheint sioh schädlich auszuwirken.

Es handelt sich nicht um eine "Krise”» nur uip eine Unklarheit«

Prop« Komp« 680 23«6«42«

U  i

OKW/wpr
Herrn Oberstleutnant Krause



WPr (Ib) Den 23. Juni 1942

Aktennotiz

.' i. % ■■■

Tel# Rücksprache mit Hauptmann Huppert;
Ihm ist nur ein Vorgang bekannt: Durchführung einer

-täglichen zweistündigen Sendung bei msender durch die 1 > coPK# Durch eine längere Aussprache/sei die Angelegenheit bereinigt#
— “  - • * *  •Hptm, Ruppert wird umgehend einen eingehenden Bericht an OKW/WPr
einreichen. __ ;________________ ___t----------_ ----- _ ----.—

Anschließend wird Oblt. G-rasser gebeten, das Ergebnis Ia'mitzuteilen.
In der heutigen Rücksprache wird Ia von mir persönlich 

verständigt. Vorgang soll bis zum Eingang des Berichtes zurück­
gestellt werden,
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Berlin, den 17•Juni 1942

An Ib
m

Chef sprach mich darauf an, daß er vom Chef des Stabes 
desAOK Norwegen angerufen wurde mit der Bitte, dafür zu, 
sorgen, daß nicht durch den Wunsch nach Übergriffen bzw. 
eine allzu kleinliche Zuständigkeitsreiterei der Prop.Komp.680 
allerhand Porzellan zerschlagen werde.

Da ich keine Ahnung habe, was das AOK Norwegen ̂ hiermit ~~~ 
meint, bitte ich um Stellungnahme von Ib hierzuf auf alle 
Fälle hat Chef angeordnet, daß alles, was in Norwegen' schon 
als Wehrmachtangelegenheit betriebän.-wird (so z.B. der Soldaten­
sender) in Händen des WPrO, Obstlt. Rosenau,bleiben und nicht 
von dar Prop.Komp. 680 an sich gerissen werden soll.
—  jst ein solche Dinge berührender Schriftwechsel bzw. 
Fernschriftwechsel, bzw. Ferngesprächwechsel mit Prop.Konp .680 
in letzter Zeit ge^ui^t worden?

$

V  ;• ’ -V 4 • '» i ■ , " , : . I- ' . \
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W*r(Ib) den 19.6.42
. (

An
Ia

Schriftwechsel aller Art Ist in der fraglichen Angelegenheit mit 
PK 680 in letzter Zeit bei Ib nicht geführt worden. Es ist möglich, 
daß anläßlich der Kompanieführertagung zwischen Uberstlt.Krause 
ujrt Hptm.Rucpert .in. onterredung .rfolgt«. E» wird deshalb ge­
beten, diTAi£el.g.röhHt b i m «ur WraBSfiTVÖtt' «6*M»lt.1r.u.e —  
zurückstellen zu dürfen. 'ä

&.. Im
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-  B E T R I F F T : —  SOLDATENFUNK NORWEGEN
» ^ * «

EUER E IN E  SACHGEMAESSE DURCHFUEHRUNG 

DER SENDUNGEN DES SOLDATENFUNKS OSLO' 
. WERDEN NOCH B E N O E T I G T : . - --------- -------------- --------

1 AUTOR FUER H E IT E R E  SZENEN U. -----------------

HOERFOLGEN( IN ART VON ROESLER > PETER 

HORN ODER A E H N L I C H E ) . -
—

2 . )  AUTOR FUER ANSPRUCHSVOLLE 

HOERSPIELE M IT  ERFAHRUNGEN AUF

IKALISCHEM G E B I E T (  IN  ART VON HOEFERT 

EHBERG» BUCH ODER A E H N L I C H E ) . -
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3 . )  I N S P I Z I E N T  DER MUS IKNACHWEI SE DES STAGMA 

UEBER N IM M T. -
■ ■ »  ■ •* ■*f . •*.. v. ,/ .. . ■ ’ \ '
\ •* • > SPRECHER FUER VAETERROLLEN UND 
] AELTERE SCHARGE N. I 

5 . )  SPRECHER JUGENDLICHER H E L D E N . -  j

UM M ITT E IL U N G  WIRD DURCH FERNSCHREIBEN 
GEBETEN» DA KURIERWEG ZU LANGWIERIG .=

! W B NORWEGEN» W. P R .O .  ROSENAU» OBSTLT +Ä
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An Ib

Berlin, im 3»Juli 1942.

i

Anliegendes von Rosenau gemachtes *erkblatt auf Heise naoh 
Norwegen mitnehmenJ Es ist an sioh gut, wenn auch zweifellos eine 
gewisse Wiohtigtuerei Rosenaus. Das Merkblatt ist im ganzen durcheil 
zustimmend zu bewerten und braucht auoh nicht geändert zu werden. 
Lediglich für ähnliche künftige Fälle bitte ich auf folgende klei» 
ne Schönheitsfehler hinzuweisen:
1») Ziffer 2 c schaltet die doch wohl auoh beim AOK Norwegen

vorhandenen Zensuroffiziere völlig aus, wofür wir keinen Grund 
sehen.

2.) Im Hinblick darattf, dass das Merkblatt nicht g.Kdos. ist und 
infolge ylper weitgehenden Verteilung äfbhl auch gar nicht sein 
kann^Yreiohlioh offenherzig abgefasst.

3») Dagegen ist Ziffer 9 zu unklar abgefasst; unter dem Vort
"Aktivpropaganda" fersteht man doch dann, wenn keine weitere

'Sk

Erklärung dabeisteht, die Propaganda gegen die feindliche 
Wehrmacht. Da aber eine solche in Norwegen nicht vorhanden 
ist, fehlt Klärung darüber, gegen wen sioh die Aktivpropaganda 

„ eigentlich richten soll.
Da, wie erwähnt, das Merkblatt im ganzen gut zu bewerten ist, 

sollen offizielle Deckblätter zu den drd erwähnten Ziffern 
nicht gedruckt werden; dagegen ist Rosenau nahezulegen, g elegant* 
Hohl mündliche^ Besprechungen soweit als möglioh zur Klärung der
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B««c:‘vProp.LageberiÄt, 2. Hüfte Jüni 
Bezug: OKW/WSt/WPr (II d) Nr. 2910 geh vom 30.5.42

1. Militärischer Sektor
Die deutsche Presse in Norwegen und die norwegische Presse widme­
ten den militärischen Ereignissen, die sie genau nach den deut­
schen Weisungen darstellen, grösste Aufmerksamkeit. Die Berichte 
über die Eroberung Tobruks haben in der norwegischen Bevölkerung 
grosses Erstaunen hervorgerufen, da der grösste Teil der Bevölke­
rung, befangen in der englischen Mentalität, diesen deutschen Er­
folg für unmöglich gehalten hatte.
Die NS-Presse lässt hier und da durchblicken, dass in der NS. - 
besonders im Hird -der Wunsch nach einer eigenen norwegischen“ 
Wehrmacht bezw. nach militärischer Ausbildung der NS-Jugend be­
steht. Dieser Wunsch dürfte einmal im Vorbild des deutschen Solda­
ten, sowie im Beispiel der Freiwilligen-Legion Norwegen begründet 
sein. Zum anderen aber auch darin, dass in den nach völliger Staat 
licher Selbständigkeit strebenden aktivistischen Kreisen die Er­
kenntnis immer klarer wird, dass nationale Freiheit bedingt ist 
.durch nationale Wehrfreiheit.
--2. Aussenpolitiacher Sektor.

3 . s M i t e
Die Osloer norwegische Presse griff in zahlreichen Leitartikeln 
Dinge an, durch die die Mehrheit der Norweger ihre Ablehnung der 
Regierung Quisling zum Ausdruck zu bringen sucht, (z.B. Tragen d 
"HühnerrInges", Herausreissen des Sonnenkreuzes - Symbol der NS 
aus den Strassenbahnfahrscheinen usw.). Sozihlminister Lippestad 
hielt an mehreren Orten des Landes Reden, über die in der gesamt 
norwegischen Presse berichtet wurde, um dtr Arbeiterschaft klar 
zu machen, dass infolge des Krieges viele sozialen Absichten 
Quislings noch zurüokstehenmüsstan^ Er versprach sofortige :  
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iErhöhung der Mindestlöhne»besonders wehrte er sich gegen den Vor­
wurf t der von der grossen Hehrheit der norwegischen Bevölkerung 
der Regierung Quisling gemacht wird, dass sie nur aus "Laflfjungen 
der Deutschen*1 bestünde.
Eine Rede Quislings in Sarpsborg wurde von der norwegischen Presse 
mehr oder weniger pflichtgemäss gebracht. Quisling betont neuer­
dings sehr stark, dass die norwegische Presse zu 85 £ auflagemässig 
von seiner Partei kontrolliert wird und loyal sei, dass die rest­
lichen 15 der Zeitungen aber ebenfalls unter seiner Kontrolle 
stünden. Die Behauptung, seine Partei habe nun Anhänger genug und 
könne auf alle weiteren Zuläufer vernichten, wurde in der ganzen 
presse^n!T“§ch!agzeiTeir"gebracht, durch die Parteizeitungen trium­
phierend, durch die anderen wahrscheinlich ironisierend gemeint, 
weil bekannt ist, dass höchstens 2 £ der Bevölkerung der RS. ange- 
hörenj diese in sich uneinig ist, und infolge Mangels an partei­
treuen Fachkräften gewisse Ressorts des öffentlichen Lebens nicht 
besetzen kann.
Die Zeitungen in Arendal und Skien mahnten die Bevölkerung zum 
korrekteren Auftreten, weil infolge ausgesprochen ablehnender Hal-

gegen Quisling und die Deutschen die deutsche 
Polizei für beide Orte ein Ausgehverbot verhängte. Die Tatsache, 
dass dies nach 8 bis 14 Tagen wieder aufgehoben wurde, durfte von 
der übrigen norwegischen Presse nicht übernommen werden, war aber 
sofort in ganz Norwegen bekannt und wurde entsprechend ironisiert.
In einer internen Parteiveranstaltung hielt Minister Lunde eine 

Rede, über die die Presse nicht berichtete. In dieser erklärte er, 
dass die Nasjonal Sämling dem Königsgedanken (der infolge der Be­
liebtheit des früherer^insbesondere aber des Kronprinzen-Paares 
bei der Masse der norwegischen Bevölkerung sehr populair ist) durch 
aus nicht ablehnend gegenüber stehe, jedoch müsse es ein aus dem 
Volke heraus geborenes Königtum sein, nicht ein fremdes (Anspielung 
auf die dänische Herkunft des früheren Königs). Auch diese Aeusse- 
rung bestätigt die Annahme, dass Lunde der geistige Führer derjeni­
gen Richtung der NS. ist, die auf eint restlos, auch von deutsohe* 
Rührung unabhängig, freies Norwegen hinsteuert.
4. Veränderungen ln der norwegischen Presse.
Die Tageszeitung "Kongsberg Tidende" hat ihr Erscheinen eingestellt 
ebenso "Kongsberg Dagbla^et". In Kohgfberg exiliert nur noch die- m m  . p —
I-Zeitung, gleichlaufende Entwicklung ift ln fast allen kleineren

l Ä r 7 w

•ten Norwegens festzustellen.
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Von der Presseabteirang des Reichskommissariats für die 
besetzten norwegischen Gebiete sind der Abt. Io 
zwei Schreiben der " Lügenabwehr * zugeleitet 
Behauptungen ausländischer Sender und Nachrichtenagenturen 
über angebliche Beschlagnahmungen bestimmter Gebäude für 
militärische Zwecke, Evakuierungen und bestimmte Sabotageakte 
an Wehrmachteinrlohtungen in Norwegen enthalten und worin um 
Information gebeten wird*

Abt. Ie, bittet um Mitteilung, inwieweit der« 
einer zivilen Dienststelle zugeleitete Anfragen 
en sind*

Für den WehrmaoKbefehlshaber 
des fiftneralstabes
I,

Oberstleutnant i.G



*•
r~

ITr« drtttottf

(Sitte tat b« Inm ort »oi|tebenbe* •elt&aftijeitben, 
ba« ©atnm unb l»t|en 3 n$olt aniugeben)

«Lügenair/ehr" ,
Bezufil Ic ür. 2742/42 S* Az* 071 V A*7.42

* " . a n  üö

53etUnSB35f ben 27* 7 •
3 > d

Ob. 29. Juli 1942
^ehnan c h tb «? f^h leiliab  e r  I< 5®ß

AMI« I e
■ p

, XEfiaMtloner « 5  die^ti^Mi-’hifehi-" sind nicht nn- '
rlttslt r SB riTils JiUnrtstcllen swndc» anaschlicaslloh an

’ -  ( in f . )  ** sbhcn. Pr CXa .)  h e r r t e i t .t  ln  «er ll^ o n a h w * » «  
di® n itr ü 'j«  "zur a ilit ' .r ie c h e n  Lag® *»^

ifcr vl.ai' dcö Qbe*fcanfiuandne der Vehtw^oirt
X« A» .

- ,

' *■,. A% •-

\ ■; ft i ,
~'v“ •

\ • ,/
'  \ "  . . V ,

'■ H-v .. - V '■V-*-K:W
•< '■ T̂ r~ ~ ^ T

V  \  . 
1.

-- s ••

• v \, ••*■ -k .■ \' v ■% . - •' ■ 'v'a ̂ ' 1 i'-'- '■ ' : ;..'̂..y . ;J  ̂ . \ ■■ .. ;



S 5.-C-

«
*N-‘ •' "i.

-? -Cr

M ,:
■ :t

„ r = i *

1 Iar̂.-O
;¥Ss ßjgfi
i --r '  ■"-: -  : _____

■ im

•; V‘
' -3Ä sm

m
m ! *

■ r '

kWM'~

> \ •;c .£
wsgäi.

4

Geheim
I

Wehraac'-tbdf olilshabor norwcgcn 
ibt.Tc ITr. 2906/42 S JLrX4 X .

__ U\ Pr.
1&JIIU1M2 :

S n r g 5 T * 2 g  I 
T

1942

Tortc^su.

Inliegend wird ela Aua «ne aus don Borieht Nr.41 
des Bofolilaiu’-'bara der Sicherhoits jelizßi und dos SD, 
Oslo, roa 1.7.42 "Meldungon aus Norwegen» TOrcelegt.

' ■ %
für don Welina-’-ohtbefchloliabor✓ Per CEief dos Generalstabes 

I*JU tu  X#?c *

"Oberleutnant

MHHÜl



auf» dsm Bericht Kr.41 des Befehlshabers d r 
Sicherheitspolizei und des SB, Osls, voiff 1.7.4-«.

"Meldungen aue Irrwegen*« •

Die « n  n ielne Stimmung der norwegischen Bevölkerung ist durch 
die Spannung- gekennseiohnet, die die militärischen Breignieee 
auslüsen. Bar Fall von Tobruk hat tiafste! ---— •   •—r*imd daß Vertrauen auf die

ohbarer

Die i-v«CTnl|tiBeho Lago ist nach wie vor durch die unorechüttar-
licha Haltung der "sich gegenüber iahenden Fronten gekonnsaich-

_ . . i . jl .* p  TTrmaoh-not. Eino Reihe Yon Ereignissen h t in^er nieder4 e nna
Tmwmiiiii i dar HS unterstrichen*ßiobigfceit der gegnerischen Haltung, gogenu^

pjMnvpmri f »»Ml i imuniiM'jm <j*ePW>Tn r r-nrin ~ -Ms* V« vi- < •
lebte durch die in der Öffentlichkeit sehr 'bo—mQ~£ y  f wliuiio ui uj, w ^ —— -

„ r o o T a n o  Ordl^tisn der nauon Bischöfe « n  Oslo und Skia.i wieder

on Untoxxigfrti.-
nicht gokOiraen.

aioh auf Plug- 
Herausgabe illegaler Ze^- ,

tungon, deren Inhalt im wesentlichen eine Wiedergabe doa n*>* ♦ 
wo gischen Hachriehtendi.n.t.s aus l*t.
etandadolikta waren sahlanmäsoig sehr gering unc kaum beachtens­
wert. Dagocen hat die Tornehmung, von mobroren hundert ^SChö.icen

^ F g o r ia it c r  T V T S f S TUmfang dieser deutschfeindlichen Eostro ungen 6'--'- w •
sohen <Hwc 1000 Mitläufer solch« Organisationen bekannt, die 
Gruppe» bilden und sioh mit den "l undsa>m«r mmw . . T-”

yo4- Sat^rtag* ■ vertraut SslM>*' *

«A r fa fo jn B

•*" * ŵ wiws/figâ /iw jiB it rwhw» Bt-a»**-.' ’

su Io Nr,2906/42 g, •



Die in weiten Kreisen der ITasifaal Saitling vorherrschende 
pessimistische Tendenz der Stimmung ist durchaus noch nicht 
überwunden, wenn auch durch die gut verlauf 5nen Parteiveran- 
stnltunjen in Sarpcborg und Harnes eine leichte Besserung zu. 
verzeichnen ist* Sehr viele Parteimitglieder beobachten jedoch 
dn.3 Vordringen der Freimaurer in ehr Bewegung mit immer Rösser
werdender Empörung und Sorge*: **•' *
führende Kreise der Partei und des Staates wünschen die Gewährung

* 1 1 mmmm*w " " *1 *" '*» ------------------------ . . . . . . .

ty S S ^ fiCäBjMjafoa. EriMcag* (YorfrAeclan) und banut**n
z*Zt. jede Gelegenheitf um gegenüber deutschen Vertretern die
ITotwondigkeit eines solchen Vorfriedens hervorzuheben.

Dje S^rgc der Bevölkcrun.': um die Ernährung für den kommenden
Winter ist durch den zufriedenstellenden Saatenstand und die
Tatoaohe, dass weite Kreise der Stadtbevölkerung zum Anbau ven
Goniise und Earteffeln übergegangen sind, wesentlich vermindert ' 4worden» ; •

v.* ■ . I . .. ' . *• '
Die Bevölkerung ist J & L  beschäftigt und die Le.ge cm Arbeite- 
markt duroh die grosse tfaphfrage nach Arbeitskräften sehr kritisch* 
Aus allen Regierungsbezirken treffen Meldungen ein, dass ein 
grosser Mangel an Seeleuten, Landwiit3 ehaftsarbeiternf Arbeitern 
in der Ernährungswirtschaft, Eisen-, Bau- und Industriearbeitern 
und Er.usgehilfinnen besteht» M

V5.1/'
' - „ x ,■ ■' • ■ v . ■' . •

V/- h J
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B#zug:

Propaganda - l i eberichty, 2.Hälfte Juli 1942»
O.K.w T/ W.f .tfo./W.Tr. (WL * ) 2910 geh.l. Yom 30.5.42.

. üil;

o

ln das
Oberkommando der Wehrmacht 
Abteilung Wehrmacht-Propaganda,
B e r L i n *

WPr

N o r w e g e n

c n
m

1 ran
'i: v

Ss'

1») Militärlacher Sektor»
Im Allgemeinen ist da» Yerhalten der Norweger sur deutle] 
Wehrmacht Mjblt aber korrekt«
Im Dovro hat der Ortskommandant massgebliche Bauerny Kaufleute 
und Lehrer - darunte'r auch Nichtmitglieder der NS - ‘bingeladen. 
Der harmonisch verlaufene Abend, bei dem bespräche tfber ti* 
norwegische Ihhenpolitlk gemieden wurden, zeigte in der 
losen Unterhaltung mit den Offisieren auch bei den Geladenen, 
die sich bisher ablehnend verhielten,wachsende Aufgeschlossen­
heit für deutsches Gedankengut«
Eine Wehrmachtstreife in das bisher niemals von Deutschen be­
suchte,schwer zugängliche Saetertal, Gebirgsgebiet südlich Röros, 
wurde von der Bevölkerung mit starker |mx$ekhaltung, im Budalen 
jedoch auffallend freundlich und entgegenkommend auf genommen«
2. VAuasennollt lecher Sektor«,
1)10 Hehrsahl der Norweger glaubt nach wie vor, dass England 
swar die Schlachten verliert, aber den Krieg gewinn« witfd^, 
weil England und Amerika wirtschaftlich den längeren Atem

.nung trägt die immer noch Eingang findende 
'englische Propaganda bei. Darob die grossen militärischen Nr- 
foige 'der Deutschen in den lotsten Woohen tauchen jetst aber 
auch wieder, besonders auf dem Lande, selbst ln emglandfreundli- 
. ohen Kreisen»gewisse Zweifel an England auf«s Zumal die bestimmt 
erwartete Landung in Norwegfa^Mshef wieder einmal ausgeblieben

' jf 'm m

JBSL
r "



Ist* Hier ssigt sieh, 
der Norweger, auch in ij

dem Torjahr, daaa die ln**»»»™* 
len Kreisen, stark von der je- 
ätzen abhängig ist* Pie auf-

4

1 -

welligen Lage auf den K
keinenden Zweifel an England;werden darfhk^eine, aber wirksame 
*Schaufenster-Ausstellungen W e r  -Al#‘deutschen Befolge im Osten*l*̂|wwBwessiŵswmweiP*iw!WWPöäi||giPä̂MmägijiBi(g|iämoääP!äP*!lwwÄ̂  J"f* .und besonders auf See.planmässig durch das Reichskommissariat
■ — ■'  '  r  -i -ifir-  —■■ - «-|-Ti„i!„ii,| ii, jf, r-inMi-t—“*‘1 ■-" "■■'• —     —r-»w ,— c/ .     ^
und die Wehrmacht-Propaganda genährt.
Grundsätzlich bedingt ist die Einstellung des Norwegers aber

— . -i - i  f1r T-fr. | ,| lgi - rftrii rii^TT ■» . .^^pn^der Einstellung des Einzelnen zur deutschen Wehrmacht und be­
sonders durch jsein innenpolitisches Verhalten»
3» Innenpolitischer Sektor*
Die ablehnende Verhaltung des grössten Teiles der norwegischen Ä
Bevölkerung gegen National Sämling hat sich leider nicht geändert.• •
Sie zeigt sich auch in kleinen Vorkommnissen* Dafür einige Bei-

jF » ■ 5 .% Lj . ‘ 1 : • - '• O  ^spielet In MosjÖen verbreitet National Sämling neuerdings♦ * t -durch Lautsprecher auf dem Markt Nachrichten und Propaganda. „t ■' • •• ; ~ • ' ” *'■; ■ ~ ‘ - V . iU. Seit-dem ist der Markt zu den Sendezeiten menschenleer.
. % • *

Bei Eröffnung des Pylkesting in Aalesund verweigerte ein Drittel“ ' 1 ’ '' * {
der anwesenden Ordförer ihre Unterschrift unter ein Telegramm an

*  *-

Quisling mit der Begründung, seine Regierung sei während der 
deutschen Besetzung Norwegens nicht als eine freie Regierung an- 
sprechen.
Während eines Hirdumzuges mit etwa 300 Teilnehmern versohwande^
fast alle Norweger in Aalsund von der Strasse* Die Pfarrer üben

.nach wie vor nur den seelsorgerlichen Teil ihrer kirchlichen 
Punktion aus, streiken aber als Beamte der Staatskirche dem Staat 
gegenüber* Auf dem Lande sind aber in letzter Zeit .verschiedentlich 
auch Annäherungsversuche an die NS zu verspüren. Besonders dort, 
wo vernünftige und geschickte undrfhrem persönlichen Verhalten ein­
wandfreie NS-Führer tätig sind* Derartige Meldungen liegen besonderi

.

aus der Gegend Aag südlich des Glomfjordes und Tvervik am Salten­
fjord vor*. . . . •
In Steinkjer ist die Zeitung " Nordtrsndelag V  und X  Inntrsndelag 
nach 5-wöohigerfPause unter einemneuen pchriftleiter Sverre 
Johnsen,* langjährigem NS-Mltglied, wieder erschienen. Die neue 
Richtung ist d eutlich spaerbar* besonders in der Auswertung "ä«#-



deutschen O.K.W,-Berichtes.- | - - * ■ t.. z* f, ■
w Aftenposten "«ging an 21«7«42 in einem Leitartikel mit der- 
Uebersehrift^Volksabstimmung * auf die Forderung eines Norwe­
gers ein. Bas Blatt Beantwortet die hierbei gestellte Frage 
" deutsch- oder englandfreundlich ? n dahin, dass sich auch 
ohne Abstimmung leicht feststellen lasse,'dass die Mehrzahl des 
norwegischen Tolkes englandfreundlich sei.
Die «weite Frage • deutsche oder englische Herrschaft erwünsoht ?" 
6ei falsch gestellt. Sie müsse lautem " Deutsche oder sowjetische 
ierrschaft erwünscht*f *. Das Blatt bemerkt dazu, dass das 
Deutsche Reioh « Norwegen eine freie und unabhängige Stellung an- 
gdboten habe,^wie^stiiinem germanischen tolk in* der neueuropä- 
isöhen Ordnung zukdmmt
Bei der dritten Frage " soll die alte Regierungsform wieder einge- 
führt werden? " geht das Blatt stillschweigend von der Annahme 
aus, dass diese Frage allgemein bejaht werden würde. Bs folgert 
aber weitert da die Volksvertreter^ das Storting) sieh bereit 
erklärt hätten, denKönig und die alteÄegierungabzusetsen, 
waren sie also nicht mehr als Vertreter des Volkes anzueehen*
Allem Anscheine nach soll dieser Leitartikel des «war- nicht paptei- 
amtlichen,aber von National Sämling kontrollierten und von einem 
besonderen Vertrauensmann Quisling’s geleiteten B3a ttes einen 
zukünftigen " Reiohsthing ■ Quissling's, das sich aus Berufs- 
vertretem «usammensetzen soll, den Boden ebnen* Im Zusammen­
hang hiermit muss die Aeusserung von Minister Lünde gesehen 
werden, dass National Sämling dem Königsgedanken durohaus nicht 

. * ablehnend gegenüber stehe, vrenn es sich nicht um ein aus der
Fremde gekommenes Königstum ( Anspielung auf- den früheren König 
dänischer Herkunft ) sondern um ein aus dem norwegischen Volk 
heraus geborenes Königstum handle. Dieser Artikel von Aftenposten 
hat in ganz Norwegen und darüber hinaus auch in Schweden und 
teilweise atfch in Finnland grosses Aufsehen erregt.



Sb gibt in Norwegen a.Zt. 53 reine NS-Zeitungen mit Schriftlei­
tern, die von NS-Samling bestellt sind* Diese Blätter haben eine
Auflage von 377.365# fe rn er 37 loyale Zeitungen mit 176.865 
Auflage^ und 44 unwillige Zeitungen mit 157.505 Auflage^ fder
prozentual ausgedrttokt steuert NS direkt 60 1> der morwegisehen
Presse, kontrolliert weitere 25 15 * slud ih de*. Opposition.

x ■■ , • i
4. Sonstiges.
Allenthalben zeigt sioh stark spnpatisierende Anteilnahme der
norwegischen Bevölkerung am Geschick der nach Norwegen ge­
brachten sowjetischen and polnischen Kriegsgefangenen. Diese 
Anteilnahme ist jedoch kaum politisch bedingt, sondern rein ^  
menschlicher Natur entsprechend der sehr weichen Art des Nor - 
wegers. Trotz dem schwersten StrafAndrohungkommt es immer wieder 
vor, dass die Norweger den Kriegsgefangenen Lebensmittel, Zi­
garren, Kleider und Geld zusteoken und offenbar ihnen auch auf
der Flucht au helfen bemüht sind. In Mosjöen gab ein dreijähriges 
Kind Kriegsgefangenen Lebensmittel# Äer Vater des Rindes wurde
daraufhin verhaft et, weil das Kind offenbar vorgeschiekt war.

.Die Fälle von Flacht junger Norweger nach Schweden halten an«_
Aua "dem Alluninium - und Elektrizitätswerk im Glomfjord sind 
nach einem engiiehen Luftangriff von 1028 Mann der Belegschaft 
131 geflüchtet. Auch das ist ein Zeichen für die geringe, durch 
über hundertjährigen Frieden verweichlichte Widerstandskraft £  

|dar Norweger. * ' ^ _ *’ *  ̂̂  ~ -j }-/ *'
Die Lebensmittellage macht den Norwegern grosse Sorge# So wird
aus dem Nordland berichtet * Die Läger der staatlichen Komver- > 
sorgung sind faktisch leer. An Fett herrscht Knappheit,Jedoch 
keine Not. Die Kart*ffellage ist prekär, für die Städter sind bis 
ib» Herbst keine Kartoffeln da ( in Oslo s.Zt. 11/2 r*e» wöohent« 
lieh). Die Zufuhren an Frisohfisoh werden auch sunehmend knapper 
einmal, weil die Fi*cheVbesonders im Bauwesen, leichteren Ver­
dienst finden, eodann weil ihnen Sohuhseug, Kleider, 8chmieröl, 
Köder und Fischgeräte fehlen.

Der Wehrmacht-Propaganda-Offizier 
Norwegen|Bv*wwgwü<
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_____ inliegend wird ein Auszug aus den Bericht Nr. 42 des 
Befehlshabers der Sicherheitspolizei und des SDf 0^Jo# 
wom 15*7.42 "Meldungen aus Norwegen" vorgelegt#

Für den Wehrmachtbefehlshaber 
Der Ohef des Generalstabes
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Anlage zu Iq Hr.3232/42 g

G e h e i m  t
Oslo, den 26«Juli 1942

A m e s u g

aue dem Bericht Nr.42 des Befehlshabers der 
8ioherheitspolisei und des SD. Oslo. v*15*7*42i

w  w f

"Meldungen aus Norwegen".

Die allgemeine Stimmung der norwefischen Bevölkerung ist duroh 
den Pessimismus gekennzeichnet, uer seit dem Fall von Tobruk 
herrscht* Die gerüchtweise weit er gegebenen Meldungen von eng- 
lisch-amerikanischen militärischen Absichten finden in der Be­
völkerung. eine durchaus skeptische Aufnahme* Jedoch wird mit 
einiger Erleichterung festgestellt, dass es Feldmarschall Rommel 
bisher nloht gelungen ist, bis zun Suezkanal durohzubrechen* Man 
glaubt, daraus wieder den Sohluss ziehen zu dürfen, dass die 
Deutschen an allen Fronten grosse Siege erringen können, ohne 
jedooh in der Lage zu sein, eine kriegsentscheidende Niederlage 
der Alliierten zu erzwingen*
Die vor dem Beginn der deutschen Offensive ständig zunehmende 
Hoffnung, dass Deutschland noch im Laufe dieses Jahres aus Man­
gel an Menschen und Material und auf Grund innerer Schwierigkei­
ten zusanmenbreohen würde, wird jedoch nunmehr als verfehlt er­
kannt* Diese sioh in starken Masse durchsetzende BrkeiJitnls hat 
zu der Auffassung geführt* dass der Krieg noch sehr lav;e dau­
ern wird*

*

0

Die innerpolitisohe Lage findet bei der Bevölkerung zur Zeit nur 
geringe Anteilnah ie* Neben der Inanspruchnahme der Aufmerksam­
keit duroh die militärischen Ereignisse, hat die augenblickliche 
Sommerurlaubeperiode eine zwangsweise Abaohwächung des inner­
polltischen Interesses zur Folge.
Trotz des augenblicklichen Rühens des Kirchen- und Lehrerstrei­
tes und der übrigen innenpolitischen Probleme sind keine Anzei­
chen dafür zu erkennen, dass sich die Schroffheit der sich 

stehenden Fronten gemildert hätte»
** 9 m
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In führenden Reeierunge- und Part.ikr.is.n neigt nun aber au 
einer aaeseret optimistischen Auffaesang der gegenwärtigen 

erpolitisohen Situation. Diese Auffassung und Berichte über 
die i.merpolitischen Erfolge der Regierung wurden mehrfach von 
führenden Persönlichkeiten in Reden Torgetragen und nunmehr von 
der Regierung zu einem erneuten Yoretoee beim Fi'hrer sur Br- 
lai^ uric •^gg^Jorfri.edena zwischen Deutschland und" Norwegen be­

ll unters „ ________ ______ v
erwarten könnten, dass die Naajoual Sämling sioh Toll und gans 
durchsetze, solange der Grundsatz «»ein freies Norwegen nur 
durch die N.S.» nioht als solcher eindeutig feststahe. Dies 
wäre aber iüt das in reohtllchen Dingen so misstrauische nor­
wegische Volk erst dann der Ball, wenn durch Siegel und Unter- 
nclirift bescheinigt würde, dass das von der N.S. geführte Nor­
wegen wieder ein souveräner Staat sei.

mt som

Dio^g&tigkeit ^er Gegner Deutschlands ist trotz der abwartenden 
Haltung, die in der Bevölkerung angesichts der deutschen Waffen­
erfolge su erkennen ist, weiterhin rege und die Zahl der sur 
Strafverfolgung führenden Widerstandsfälle steigt leioht an.
Die 13 legale Flugblattpropaganda mehrt sich. Es wurden insge­
samt 36 verschiedene illegale Hetzschriften erfasst, von denen 
14 regelmässig erscheinen. x

£.1.2-leichte Besserung dar Stlnr-ing unter den Mitglied.™ dar 
jLafljoaal Banking hält weiterhin an. Hach den vorliegend« Be­
richten haben eioh die militärischen Brfolgo der Achse im poai- 
tlven Sinne geltend genaeht.
Die Cliquenkämpfe innerhalb der Partei sind gooh nicht, zur 
Ruhe gekommen. In diese Oliquenkämpfe spielen die in Stavanger 
besonders ausgeprägten Distanzierunestendenzen gegenüber 
Deutschland mithinein. » i • f ;
Die norwegischen Freiwilligen dur. Woffon-öS finden bei ihrer 
Rückkehr nur unzureichendes Entgegenkommen der norwegischen 
Dienststellen, die sich um die berechtigten Ansprüche der 
Frontkämpfer nur wenig kümmern. Die Enttäuschung Uber die Be­
handlung dieser Dinge duroh dio Hoi^e^Leoh^legiernng ist bei 
den Freiwilligen auaeerordernilich -rosa.



o

Die Annahme der Bevölkerung, dass die Yersorgungslage mit 
der fortschreitenden Jahreszeit besser werden würde« hat sich 
bisher nioht bestätigt. Bs fehlt an Kartoffeln,und Frisohgenttse 
ist ä#B. in Bergen im regulären Handel kaum zu haben. Besonders 
schwierig ist die Versorguagslage in Nordnorwegen, wo der Mehl­
bedarf duroh die Zufuhr bei weiten nicht gedeckt wird und bei 
montägigem Ausfall des Schiff sve kehra nit erheblichen Schwie­
rigkeiten au rechnen ist.
Für die könnenden Monate und besonders für den Winter werden 
grösste Schwierig".eiten befürgljjgj^, Dieee Überzeugung wird durch 
die verschiedensten Gerüchte nool verstärkt und öxfnet den Schleich­
handel Tür und Tor.

Pie Lage ist duroh dio weiterbv.stelio/ide grosse 
Nachfrage nach Arbeitskräften sehr schwierig. Ui' c Folge davon 
ist die unberechtigte Lösung' der Arbeitsverhälthis30 duroh die 
Arbeiter und die Abwanderung an andere Arbeitsplätze# Die Rück­
führung solcher Arbeitskräfte stösst infolge Unzulänglichkeit 
der jetzigen Arbeitegesetze und des polizeilichen Meldowesens 
auf ungeheure Schwierigkeiten. Auch handeln deutsche und norwe­
gische Dienststellen und Betriebe unverantwortlich, well heute 
fast jeder Arbeitgeber dae Bestreben hat, Arbeitskräfte su be­
kommen, gleich, auf welchen Wege. Eine durchgreifende einheitli­
che Regelung ist hier unbedingt erforderlich.

• -
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Wehruaohttefehl stuber Norwegen

Anliegend wird ein Auszug aus den Bericht 43
des Befehlshabers der Sicherheitspolizei und des SD* 
Oslo, von 4.8.42 "Meldungen cus Norwegen* rorgelegt.

MUr den Wehrmachtbefehlshaber 
Der Chef des Generalstab«« 
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G e h

Geheim
Milo, den 9* August 1942

A u 8 zu g

aus dem Bericht Nr. 43 des Befehlshabers der Sicherheits­
polizei und dee SB, Oslo vom 4.3.42s 

"Meldungen a m  Horaegen".

Die allgemeine der norwegischen Bevölkerung ist durch
eine deutlioh spürbare Unsicherheit der Meinungsbildung gekenn­
zeichnet. Man befürchtet, dc.ss nrch dem deutschen Sieg im Osten 
starke Kräfte für den Kampf gegen England frei werden, und die 
Türkei sich nach der Eroberung d^s Kaukasus auf die deutsche Sei­
te stellt. Trotzdem glaubt man besonders in bürgerlichen Kreisen 
weiter an einen E. dsieg der Engländer und Amerikaner, w*AI die von 
englischer Seite gemeldeten Menschen- und Material-Verluste der 
Deutschen-gut in das Wunschbild von einer gegenseitigen ErsohÖp-
fung Deutschlands und der Sowjetunion passen. _ _  .. _

:: " p
D|a ^pnflrpolitische tage zeigt ein Nachlassen des Druckes auf die 
Nasjonal Samlihg. Die Gründe dafür sind die z.Zt. herrschende 
Ferienstimmung sowie die letzten deutschen militärischen Erfolge. 
Die Gegner der NS sind offenbar bemüht, die Haltung der Bevölke­
rung für die im Winter zu erwartenden innerpolitischen Auseinan­
dersetzungen zu festigen, auezuric|j|ten und vorzubereiten.

Der Kirohenstreit lebte nach vorübergohonder Ruhe duroh die Grün­
dung einer "Vorläufigen Kirchenleitung" wieder auf. Es wurde damit 
ein neues Führungsorgan der Kirche geschaffen, das den Widerstand 
gegen das Kirchenministerium bewusst organisiert,

Die Tätigkeit der Gegner Deutschlands war in der Berichtsaeit ge­
ringer als früher. Besondere Wie .rstandsfalle waren nioht zu 
zeichnen. Die nor. egische Bevölkerung zeigte ihren Widerstands­
willen am 70. Gei rtstmg des ehemaligen norwegisohen Königs 
Tragen von Blumen an den Kleinem und Demonstrationen. Diese
ten keinen ernstlichen Charakter?

■ .  ‘ : - ■ \ '
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Die Festnahme •Ines illegal aus Schweden gekommenen Norwegers, dar 
einen Rucksack mit ungefähr 25 Kilo Hetzschriften bei sich führte, 
zeigte, in welchem Umfange die illegale Propaganda in Norwegen 
von Schweden aus gelenkt wird. Die Untersuchung führte zu der in­
teressanten.-' Pestr Wellung, dass nicht nur Propagandasohriften zur 
Stärkung des norwegischen Widerständee, sondern von den gleichen 
achwedischen Stellen Schriften zur Zersetzung der deutschen Wehr- 
macht ausgegeben werden#
Nachdom die wichtigsten Sabotage-Gruppen vor ef'iger Zeit zer­
spreng^ worden sind, scheinen sich jetzt Reste Gruppen zu
neuer Tätigkeit zusammen zu finden* Am 17*7*4-2 wurde z ' a j n  ersten 
Mal wieder ein Sabotageansohlag ir Oslo verübt ;> es entstand kein 
nennenswerter Schaden.
Die Nrajonal Sämling und ihre Gliederungen üben zur Zeit nur eine, 
schwache Tätigkeit aus* Von ausgesprochen werbender Arbeit ist in 
letzter Zeit niohs zu bermerken# Die Partei hält weiterhin an der 
Forderung nach Wiederherstellung der staatlichen Souveränität Nor­
wegens als dem einzigen Mittel zu einor wirksamen Propaganda ge- 

ihre Gegnor fest. Das Ausbleiben der völligen Machtübernahme, 
d*h. der Beseitigung der deutschen Zivilvorwaltung und de» erwar­
teten Vorfriedeno zwischen Deutschland und Norwegen hat eine gtei- 
gende Deutsohfeindliohkoit innoi .lb der Nasjonal Sämling gebracht 
In dem Bericht aus Stafangor heiset es wörtlich*" So findet man 
heute^in der N8 die aggressivste Einstellung gegen Deutschland." 
Zohlonmässig zeigt dio Entwicklung der NS in der letzten Zeit eine 
Verlangsamung, teilweise einen Stillstand.

Die Aufstellung der Germanischen SS hat lebhaftere Stellungnah­
men hervor gerufen. Boi den jüngeren Mitgliedern der NS besteht 
wenig Neigung zum Eintritt .in die SS, weil ganz allgemein ange­
nommen wird, dass sie lediglich dazu dienen soll, neue *Fl^iwilü— 
ge für dio Legion zu werben* Trotz der augenblicklich starken Zu­
rückhaltung besteht dooh in NS- und insbesondere in Hirdkreisen 

“ein fühlbares Interesse für die zukünftige Arbeit der Germani­
schen SS. Wenn es gelingen sollte, eine der noraegisohen Verhält­
nisse entsprechende und straffe wehrsportliche Ausbildung ln Gong 
zu setzen, so wie eine dem allgemein sehr starken Bedürfnis naoh 
weltanschaulicher Ausrichtung und Aussprache genügende Schulung 
durohsuführen, so dürfte mit einer weiteren starken Anteilnahme 
für die Arbeit und Ziele der Gar-anisehen SS zu rechnen sein.

-  2 -
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Die Yeraorr.ung8li.ge ist gegenüber den Vormonaten unverändert#
Sie ist an einigen Stollen duroh geringere Belieferung des Mark­
tes mit Fischen sog^r noch schwieriger geworden#
Aus verschiedenen Teilen Norwegens wird berichtet, dass auch für 
die Brennholzversorgung für den komneiidenWinter grösste Sohwim— 
rigkd ten befdrohtet werden#
Die Tätigkeit der Freispolizoibv-hörden ist wenig geeignet, den 
Schwarz— und Schleichhandel einrudäumen# Bemerkenswert sind im 
besonderen die geringen Geldstrafen* die bisher in keiner Weise 
abeohreokend gewirkt haben#

Arbeit und Sozialwesen! Aus fast allen Teiler* Norwegens wird be­
richtet, dass die Durchführung der Dienstverpflichtungen bei dor 
Arbeiterschaft eine erhebliohe Verärgerung und Beunruhigung her­
vorgerufen hat#
Auch der Portfall der TrennungsentSchädigung hat insbesondere 
bei den Baustellen der "Nordagw zu weiterer Unzufriedenheit ge­
führt, weil die Arbeiter dadurch ihre auswärts wohnenden Familien 
nicht mehr ausreichend versorgen können#
Die Wohnungsverhältnisse in Oslo sind wenig zufriedenstellend und 
von norwegischer Seite wird die Verschlö chterung fast auoschltees- 
lieh mit der Beschlagnahme und Inanspruchnahme von Häusern und 
Wohnungen durch die deutsche Besatzungsmacht begründet# In den 
vorgebrachten Klagen wird immer wieder das rüohsiohtslose, die 
vorliegenden Verhältnisse nioht berücksichtigende Vorgehen bei 
den Beschlagnahmen gerügt. Die Norweger sind vielfach dor Meinung, 
dasseine zentrale deutsche Stelle in Verbindung mit dem Stadt-
ratsvorsitzonden in der Lage Sc~n würde, eine durchgreifende* •
Planung für den Raumbedarf der Deutschen aufzustellen, wodurch 
naoh ihrer Auff assung Schwierigkeiten verringert und Mißetünde 
unterbunden werden könnten#

>. • - ■ *. ‘'
*
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Anliegend wird ein Auszug aus dem Bericht ür ,44 des 
Befehlühabers der Sicherheitspolizei und des SB, Oslo, 
vom 21*3.42 "Meldungen nun Fcrwegen* vergef*

Für den WehraachtbefehlDhr.ber 
Der Chef des Generalsto.bss 

IJL.

pberstleutnant i*G. v
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aus dem Bericht Nr« 44 des Befehlshabers der* . . ’' ;T J. v +
Sicherheitspolizei und des 6Vf Oslo, ▼.21.8.42t

"Meldungen aus Norwegen".

Die allgemeine Stimmung der norwegischen Bevölkerung hat sich 
nicht wesentlich geändert. Man versucht, die bedrohliche Ent­
wicklung der KriegsSituation der Alliierten im Osten durch be-

'gehaltene Gerüchtbildungen über militärischewusst O]
Vorbereitungen oder angebliohe militärische Erfolge der West­
mächte zu übertönen« Gerüchte über eine bevorstehende englisoh- 
amerikanische Invarion werden weiter verbreitet. Mte ist über- 
seagt davon, dass Nordnorwegen unter allen Umständen beeetst 
werden wird und daSs für diese Aktion auch zweifellos noch 
Schiffsraum vorhanden sei. Aus Oslo wird Jedoch berichtet, daee A

chen Äusserungen eine
grösser werdende Unsicherheit und Beunruhigung Verberge.

_v .41

tische Lag# zeigt eint stärkere As^leic^gn^dc.____
mUng in den lyir“1***1**1* Bezirken an die der Städte. Ursache dazu 
ist der städtische Hamsterer- und Touristenverkehr, der durch Er­
zählungen der Städter über Wohnungsfeesohlagnahmiingeüf Geiselver­
haftungen usw. stark zur Verhetzung der ländlichen Bevölkerung 
fetiträgti Auch das Bekaniitwerden der Bauern mit dah inneren Ver­
hältnissen der Partei - Öliquenkämpfen und Korruptionsgerüchten 
innerhalb der NS» - birgt ernste stlmmungsmässige Gefahren.
Die Aufnahme der Gerüchte über die angeblich für den 25 «fiept am- 
ber 1942 bevorstehende Einsetzung Quislings als Staatspräsidenten 
und Abberufung des Reichskommissars ist sehr geteilt»

’ » * . ■ w * ■ •; , ' *
hat sich durch die von der kirchlichen Opposi­

tion gegründete "Vorläufige Kirchenleitung" sowie duroh die vom
Kirohend eportement ergriffenen Gegenaassnahmen weiterhin ver-
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das Ersuchen, die "Vorläufige Kirchenleitung" auf Grund der be­
stehenden Vereinsgesetzgebung als illegal aufzulösen.
Die Tätigkeit der Gegner Deutschlands gründete sich nach wie vor 
stark auf die in mehr oder weniger grosser Auflage erscheinenden 
illegalen Zeitungen^ Diese verbreiten die von der Emigranten- 
Rcgierung ih England herausgegebenen ITachrichten und Anweisun­
gen zur Fortsetzung des Widerstandes ̂ JDls.Bersteilungsstätten 
von 5 uotzschrif t^n.3connt.sn. aus^ hoben und die bei der Herstel­
lung maß8gebend Beteiligten fest genommen werden.
Auoh die Ermittlungen gegen die von Bngland aus zentralgeleite­
ten grossen Widerstands Organisationen führten zu Erfolgen. Wie

• . t  .die Vernehmungen fest genommener Führer der einzelnen Widerstande* 
gruppen ergeben haben, ist bei diesen Gegnern eine starke Beun­
ruhigung und Unsicherheit eingetreten und die Ur.chrichtonver- 
bindungen sowohl innerhalb Norwegens fr als auch nach England sind 
ganz wesentlich unterbunden.
Die Vernehmungen ergaben weiter, dass der Aufbau der Illegalen 
MilitärOrganisationen in Norwegen von England als Voraussetzung

» , .  j jfür das Gelingen eines Landungsunternehmens jmgeseheh und ont- 
sprochehd sorgfältig betrieben wurde. '' • ;

i
Die KaSiönal Sämling hat in den letzten Tagen nach der vorhor- 
gegangehen verhältnismässig positiven Entwicklung eine über- . 
raschend eingetretene und auf faltende Stimmungsverschlechterung 
in ihren eigenen Reihen zu verzeichnen.
Häufig werden wieder ausserordentlich skeptische und pessimi­
stische Auffassungen über die wontcre Entwicklung der NS laut.
Mitglieder der N*. aus den verschiedensten Kreisen berichten von 
einer "spontanen ^eaktion" auf t.ie nun bekannt gegebene Ein­
ziehung der Rundfunkgeräte« Sie bedeute wiederum - wie manche 
der letzten Massnahmen der Deutschen - eine Barriere mehr auf 
dem Wege der Nasjonal Sämling zum Volke.
Die zahlenmässige Entwicklung der NS. vom 1.2. bla zum 15.7*42 
zeigt einen Gesamt-Mitgliederzugang von 5 521 Mitgliedom gegen­
über 5 867 ln der gleichen Zeit des Vorjahres.
In den molsten Regierungsbezirken (Fylken) wurden Kreis treffen
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Die gemanske SS Norgo erregt nach wie vor das lebhafteste 
Interesse aller politischen Kreise in Norwegen# Sie '/endet 
sich in scharfer Form gegen die Freimaurer innerhalb aer NS. 
und betont, dass Quisling und die N3. sich bisner in der 
Freimaurerfrage sehr tolerant tzv/. unklar vemalten nabe.
Die V orsorgungsläge der Bevöl .jrung, insbesondere Cie Zu­
teilung von Nahrungsmitteln, wird nach übereinstimmenden Be­
richten durch :hcbliche Schwankungen der Zufuhr se_ir 4#£r 

Die ungleichmässige kartoffelzufuhr wird sehr be­
mängelt, und auch hinsichtlich der Versorgung mit Gemüse, und 
Obst wird besonders in den Städten darüber ggfrlfthtt 
de:: Märkten- und in den Geschäften fast nichts su haben sei#
Veranlasst durch Gerüchte über "eine bevoreichende Qy£U*gr- 
Periode** hat das Hamster- und Tauschunwesen Formen angenommen, 
die mit Rücksicht auf die Versorgung der Gesamtbevölkerung 
bedenkliche Auswirkungen zur Folge haben können*



3.

durch eine umfassende, den 
ha Wort, Bild, Film und Rundfunk-,

zuvorkommenden Aktiv-
eiabnmsui. itm&tXJ nabrew

* " i das neutrale Ausland, «ttjolal# 'iOif0 ..» • r * aCI
auf die Bevölkerung des besetzten Gebietes,
in der Zersetzung der Feindbevölkerung, die im Vertrauen zur eigenen Führung
irre ffpmarht urirH

ist die ebenso sachlich-nüchterne, wie durch- 
einem englischen Offizier gefundenen grundsätz- 

des englischen Landungsversuches gewesen. Sie hat 
in der gesamten "Weltpresse, auch der des Feindes, die ja nicht im Sinne der 
deutschen Presse staatsgelenkt werden kann, Eingang gefunden.

3. Die Ic aller Kommandostellen sind dafür verantwortlich, dass die Notwendigkeit der 
Wehrpropaganda und ihr Charakter als Waffe in der Truppe und bei der Führung mehr 
erkannt wird, als es bisher der Fall ist.

In den Wintermonaten wird der Wehrmacht-Propaganda-Offizier beim Wehrmacht­
befehlshaber Norwegen in grundsätzlichen Vorträgen Wesen und Wirkung der Wehr­
propaganda, insbesondere der Wehrpropaganda als Waffe erläutern. * Diese Vorträge 
sind von den Territorialbefehlshabem anzusetzen. Es wird gebeten, zu veranlassen, 
dass möglichst viele Offiziere bis zum Regimentskommandeur und entsprechenden 
Dienststellungen daran teilnehmen. Mitteilung über Datum der Vorträge erfolgt recht­
zeitig. Vorschäge über Ort der Vorträge können bis zurrt 15. 10. 42 an W .Bfh N ./ 
W. Pr. O. gemacht werden.

4. Bei feindlichen Landungsversuchen in Norwegen werden nach Lage und personeller 
Möglichkeit Wort-, Bild-, Film-Benchter der Prop.-Truppe einzeln oder truppweise 
eingesetzt werden. Sämtliche Kommandostellen und Kommandeure sind dafür verant­
wortlich, dass diese Berichter, sofern solche in ihrem Bereich eingesetzt werden, die 
Möglichkeit und die Beweglichkeit und die Aufklärung über die Lage erhalten, die 
zu schneller Berichterstattung notwendig sind. Die Aktiv-Propaganda hat nur dann 
Wert, wenn die Berichte möglichst schnell über W. Bfh. N./Ic W. Pr. O., bei der Kriegs­
marine über Kommandierenden Admiral Norwegen Pr. O., bei der Luftwaffe über 
Luftflotte Pr. O. bzw. über Luftgaukommando Pr. O. an das Oberkommando der Wehr­
macht, Abt. Wehrmachtpropaganda, gelangen.

•*» . . . .

Dieser notwendigen Schnelligkeit wegen sind die Filme (auch solche für Bilder) 
unentwickelt zu schicken. Ihre Zensur ist Sache von OKW., nicht der Truppe.
Sofern wegen der für Norwegen nur sehr geringen Zahl zur .Verfügung stehenden 
PK-Berichter solche nicht eingesetzt werde** können, hoben die Ic darauf hinzuwirke

• /
• *
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U  .& M  a*b ,. dass möglichst schnell wehrpropag

gemachte Aufnahmen über die Ereignisse 
und Weiterleitung an OKW. gelangen. 
beiten an, die für die tak 
Propaganda aber sehr wich

£ t T
5. Es besteht mehrfacher 

eingesetzten Bildberichter 
v Aufgaben, aber keine Wünsche

für die Auswertung der Aktiv-

dass die bei Stäben und Einheiten 
ausschliesslich wehrpropagandistische 
teile zu erfüllen haben. Aufgabe und ) 

das nur noch^schwef zu ergänzende Filip-upd Kopiematerial hat das OKW. veranlasst, / 
ausdrücklich zu verbieten, dass das FK-Material für Anfertigung persönlicher Er- 

' innerungsbilder oder Fotomappen für einzelne Truppenteile verwandt wird.

6. Die Wehrmachtzeitschrift »Wacht im Norden« und der »Soldatenfunk« können mehr 
sein, als nur Mittel zur Unterhaltung und zum Zeitvertreib für die Soldaten in ihrer 
freien Zeit. Richtig angewandt können sie gleichzeitig Mittel cur wehrgeistigen 
Führung der Truppe werden, indem sie solche für die soldatische, charakterliche und 
geistige Haltung der Truppe wichtigen Fragen in nicht dienstlicher Form und in 
scheinbar nur unterhaltender Art behandeln, welche sich für eine Belehrung in dienst­
licher Form oder im Unterricht nicht eignen und auf dem Befehlswege zweckmässig nicht 
geregelt werden. (Beispiel: Urlaubsfragen.) Besonders im Winter wird dies wichtig. 
Dazu ist aber notwendig, dass Anregungen aus der Truppenführung gegeben werden.f P, * .• , ' .
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Oberst d.G. Kratzer Berlin, d. 16.9.42.

✓
x «k am TÖiSepl 1942

gQ/Wtr bei WF3t

Lieber Herr Ueiesmann! { /

Im Aufträge des Chefs übersende Ich Ihnen anbei u .ü * einen 
Befehl des Wehrmachtbefehlshabers in Norwegen über Wehrmacht- 
Propaganda» %u veranlassen ist dazu nichts} jed^oh würde es 
der Dhef gerne sehen, wenn uie bei guter Gelegenheit diesen
Befehl einmal dem Herrn Chef WTSt rer legen könnten, da der 
Befehl eindringlich zeigt, wie sehr ein durch einen tüchtigen 
WPr 0 beeinflusster Wehrmachtbefehlehaber, der mich selbst

Wie gesagt, eilig ist die Angelegenheit in keiner eise.
Mit herzlichen Grüßen und Heil Hitler

A i  U O i«  nUXUAQUll UUU UM »W* u  SU «BOU AWI Ul .

i

bin ich Ihr ergebenee r



1. Bei dem englischen Landungsversuch bei Dieppe hat «ich d 
der wehrpropagandistischen Auswertung der Kreigniase gen
a) in der Aufklärung der eigenen rientschsn Bevölkerung dt 

■reignis««» möglichst aeitaahe Berichterstattung in Wort, 
ZHeee Aufklärung ist auch stimmtmgamXssig wichtig,

b) in der Einwirkung einer der Feindpropaganda möglichst..„ _______  _____________ _______ ___ M idvorkommenden Aktiv­
propaganda

aul das neutrale Ausland,
auf die Bevölkerung des besetzten Gebietes,
in der Zersetzung der Feindbevölkerung, die im Vertrauen zur eigenen Führung 

______ irre gemacht wird.

Beispiel solcher Akttvpropagmda ist die ebenso sachlich-nüchterne, wie durch­
schlagende Auswertung des hei einem englischen Offizier gefundenen grundsätz­
lichen Befehls über den Zweck des englischen Landungsversuches giewesen. Sie hat 
ln der gesamten Weltpresse, auch der des Feindes, die ja nicht im Sinne der
deutschen Presse staatsgelenkt werden kann, Eingang gefunden.

'• »*■ - 2  •-' ■ . . .V.,* ■
2. Die Ic aller Kommandostellen sind dafür verantwortlich, dass die Notwendigkeit der 

Wehrpropaganda und ihr Charakter aff Watte in der Truppe und bei der Führung mehr 
erkannt wird, als es bisher der Fall ist.

In den Wintermonaten wird der Wehrmacht-Propaganda-Offizier beim Wehrmacht­
befehlshaber Norwegen in grundsätzlichen Vorträgen Wesen und Wirkung der Wehr­
propaganda, insbesondere der Wehrpropaganda als Waffe erläutern. Diese Vorträge 
sind von den Territorialbefehlshabem anzusetzen. Es wird gebeten, zu veranlassen, 
dass möglichst viele Offiziere bis zum Regimentskommandeur und entsprechenden 
Dienststellungen daran teilnehmen. Mitteilung über Datum der Vorträge erfolgt recht­
zeitig. Vorschäge über Ort der Vorträge können bis zum 15. 10. 42 an W .B fh.N ./ 
W. Pr. O. gemacht werden.

Bei feindlichen Landungsversuchen in Norwegen werden nach Lage und personeller 
Möglichkeit Wort-, Bild-, Film-Berichter der Prop.-Truppe einzeln oder truppweise 
eingesetzt werden. Sämtliche Kommandostellen und Kommandeure sind dafür verant­
wortlich, dass diese Berichter, sofern solche in ihrem Bereich eingesetzt werden, die 
Möglichkeit und die Beweglichkeit und die Aufklärung über die Lage erhalten, die 
zu schneller Berichterstattung notwendig sind. Die Aktiv-Propaganda hat nur dann
Wert, wenn die Berichte möglichst schnell über W. Bfh. N./Ic W. Pr. O., bei der Kriegs­
marine über Kommandierenden Admiral Norwegen Pr.O., bei der Luftwaffe über 
Luftflotte Fr. O. bzw. über Luftgaukommando Pr. O. an das Oberkommando der Wehr- 

jnacht, A bt Wehrmachtpropaganda, gelangen.

Dieser notwendigen Schnelligkeit wegen sind die Filme (euch solche für Bilder) 
unentwickelt zu schicken. Ihre Zensur ist Sache von OKW., nicht der Truppe.
Sofern wegen der für Norwegen nur sehr geringen Zahl zur Verfügung stehenden 
PK-Berichter solche nicht eingesetzt werden können, haben die Ic darauf hinzuwirken,



dass möglichst schnell wehrpropagandistisch iiiiiwn IMiiT |iii m 
gemachte Aufnahmen Uber die Ereignisse an W. Bfh.WaHr W. F 
und Weiterleitung an OKW. gelangen. Es kommt dabei auch und 
beiten an, die für die taktische rflhi#M tenwiam illii li für die A

Es besteht mehrfacher Anlass, d arau ^ n p ayA giB Jass die bei Stäben und Einheiten 
eingesetzten Bildberichter der Pr^^^H ^pe Ausschliesslich wehrpropagandistische 
Aufgaben, aber keine Wünsche einzelner Truppenteile zu erfüllen haben. Aufgabe und 
das nur noch schwer zu ergänzende Film- und Kopiematerial hat das OKW. veranlasst, 
ausdrücklich zu verbieten, dass das PK-Material für Anfertigung persönlicher Er­
innerungsbilder oder Fotomappen für einzelne Truppenteile verwandt wird.

6. Die Wehrmachtzeitschrift »Wacht im Norden« und der »Soldatenfunk« können mehr 
sein, als nur Mittel zur Unterhaltung und zum Zeitvertreib für die Soldaten in ihrer 
treten Zeit. Richtig angewandt können sie gleichzeitig Mittel sur wehrgeistigen 
Führung der Truppe werden, indem sie solche für die soldatische, charakterliche und 
geistige Haltung der Truppe wichtigen Fragen in nicht dienstlicher Form und in 
scheinbar nur unterhaltender Art behandeln, welche sich für eine Belehrung in dienst­
licher Form oder im Unterricht nicht eignen und auf demBefehlswege zweckmässig glicht 
geregelt werden. (Beispiel: Urlaubsfragen.) Besonders im Winter wird d b i'^ n tig .

• Dazu ist aber notwendig, dass Anregungen aus der Truppenführung gegeb^werden
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Abte ilungsle iter i 
Vertreter:

>er in Norwegenv . ■ ~ v , •Blens te in teiflung g^r Abt* Io —  -

3. Generalstabs-Offizier 'Oberstleutnant i.G. Worgitzky 
3. Ordonnanz-Offizier Major Hammersen

1 0 , September 1942

f r

Je
Oberstltn.I.G. Worgitzky 
Vertr.: Major Hammersen

Io”

Major Hammersen 
[sdf. Br«Barth 
Sdf. Dr.Barth

1/ A ?.

Sdf. Pinckernelle

Arbeite- Innere läge Norweg\n
Gebiet |Ehemalige norwegi­

sche Wehrmacht
Beobachtung der 
I norwegischen 
Presse und des 
ndnregischen 
[Hundfunks
Bolmet8cherwesen
Fürsorgefonds OB
I Er ho lungshe ime

Ic‘

Oberlt.Meyer z.Capell 
Sdf. v. Lübbecke

n Obltn. Manter
Obltn. Meyer zur Capel]

Feindlage England 
USA

Lage Westen
Afrika und Asien
Beobachtung des engl. Rundfunks
Verbindung zur Kriegsmarine

Io'

Feindlage skandinavi­scher Raum
FeindlageRußland
Lage Finnland und Rußland
Verbindung zur Luftwaffe

Io

Sdf .v. Lübbecke 
Sdf • Pinckernelle

Oberstltn. Nowak
(Leiter Ast Norwegen) In laufenden Geschäften wahr- genommen durch Maj.Dr.Arend

Lage Schweden

Be<c s ch*un® isclnrediachSr Presse und 
Rundfunk

er

Uffz. Rösch O.'Gefr. Joura Gefr. Gerling

Io Tagesmeldungen A• .. .. ? 
Feindnachrichtenblätter
Beiträge zum Lagebericht und zur ̂ Lagebespre-

Frl. Janecke 
Frl. Borutta

Nachge­
ordnet

i

Zus.
JS8W>Wt

Lagezimmer 
Führungsabt.

NBO
lObstlt«Boden KAat Norw.g.n
Geh.Melde— Idi^nst

Abwehr
Maj.Br.Arend Ast _Norw<
Abwei
GeheimhiMturrg
Feldpostüber- wachung

Ic/Pr.O.

Oberstlt•Rosenau 
Hptm.Br.Wossidlo

We hrm ,Pr opagand a 
Presse
Militärische Zen­sur '
Soldatenfunk
Soldatenzeitung
?rontbuchhand-lungen
Mil.Vortrags- < wesen
1 Ausstellungs­wesen

Iwehrgeistige IFührung

von Ast v o q  W.Pr.O.

Ic/g.B.

Hptm. Br.Klauke 
Sdf. Publike

Geistige Betreu­ung
Spielgruppen- und Filmeinsatz
Laienschaffen
Schrifttum

Uffz. Winter 
Gefr. Weber 
Gefr. Mischke 
Gefr. Erdmann 
Frau Böse

Offz. f. Abw.- Angelegenheiten des Stabes W.B.* Hittm. Hinsherg
(zugl. Gr.Offz.)

Ast Norwegen
Gru.; Geh.Feldpolizei 629

_ ________________ _ _

SpielgruppenDienststelle
Wehrm.Pr.Offz. I " *I FilmtruppsProp.Kp. 681 I - ...- • I FronttheaterWacht im Norden

.—
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1 1.SeMJMO

0Kr.yw.Pr* ^  
Außenstelle Paris

AJ 1. Personalien:
V' * - - * -lat Major von Haehling eingetroffenlat Sonderführer Schimmel zur Außenstelle über#

*  ‘ -  '  . ■ ,  ■ -

^  /wird Hauptnann Böttcher vom QKH. /Heerwesen zur

mmm*

• #* f-
t*

Paris, d e n ^  Juli* 194-0

• ^ ^ * > 0 .  K. W. /-T.-Pr,
/ fz. Hd. Herrn Oberstleutnant i. Ge^jr^ .Wedel 

oder Vertreter im Amt

2, Bericht

Entsprechend der Etatstärke der Außenstelle ist vorläufig 
ein Pkw. sichergestellt •
Fe rasehre ib verb indung befindet sLoh in Vorbereitung • 
Fernsprechverbindung war in den letzten Tagen wegen allgemei­
ner Störung nicht möglich.

Am^ Vereinbarungen* - .... - -
Bs sollen angeliefert werden: a) täglich über Köln 10 000 
Exemplare von Tages- u. Bilderzeitungen. Transport durch 

y'l Flugzeug oder Eisenbahn, b) täglich 10 000 Exemplare der 
® * "Brüsseler Zeitung11, Transport mit Eisenbahn» o) einmal 
(*T>wöehentlleh 17 500 "Kölnische Illustrierte", Transport mit



der Bahn, außerdem d) 30 neueste Exemplare großer Tageszeitungen 
die aus Prop. -Mitteln täglioh in Köln angekauft und mit Kurier­
flugzeug hierher transportiert werden zur Verteilung an das GEH« 
und die Heeresgruppe B.

2. Auslieferung»
Aue den vorerwähnten 
gruppe B und die AOKs. / SV^undJ^^K/'zur Aüsiiefenihg “gelangt rund 
5000 Tages- und Bilderzeitungen, dazu 1000 "Mitteilungen an die 
Truppe" •

in. sind

In Zusammenarbeit der Außenstelle mit dem Vertreter des Reicherer— 
Bandes deutscher Zeitungsrerleger, Direktor Mangek, ist unter Aus­
nutzung der französischen Hae Firma Hachette eine Verkaufs Organi­
sation aufgezogen worden. Diese verkauft seit dem 5* 7. in Paris 
und dessen Bannmeile (30 km) in festen Verkaufsstellen deutsche 
Zeitungen und die Zeitschrift "Signal" (franz.), sie vertreibt 
dieselben Zeitungen auch auf Pro auf der
Strecke Paris - Orleans - Bourges, b) auf der Streeke Paris - 
Deauville einschließlich der auf der Stredke liegenden Orte. Die­
ser Vertrieb beruht z. Zt. auf einem Co Ile kt iv der Pariser Verleger 
Ab 12« 7* soll die Firma H. ihren Betrieb wesentlich erweitern, 
insbesondere durch Eröffnung der Verkaufsstellen auf der Pariser 
Untergrundbahn und durch Einrichtung neuer Provinztouren. Auf An­
regung der Dienststelle werden dabei insbesondere berücksichtigt 
werden Nantes. Angers, Rennes, Bordeaux.

a) Lager für Filmkopien ist. in Paris sichergestellt. Beschleunigte 
Nachführung des Lagers Wiesbaden ist dringend erforderlich.

b) Ab 10. 7. wird die Zuteilung von Kopien aus Paris an die A0K/~ 
anlaufen und zwar auf der Grundlage von in Paris bsw. in Brüs­
sel siohergesteilten Materials (Wochenschauen und Spielfilme).

o) Herausgegeben werden wird ein Merkblatt über Behandlung von 
Apparaturen und Kopien
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her mit der Rechnungsführung Beauftragte, Kriegsberichter Luserke, 
beim Prop.—Lehrzug, ist dem vergrößerten Personenkreis gegenüber, 
insbesondere weil er als Kriegsberichter Sonderaufträge zu erfül­
len hat, nicht mehr in der Lage, die erforderlichen Verwaltungs­
aufgaben ordnungsgemäß zu erfüllen. Die vor allem in der Frage 
der Unterbringung und der Verpflegung der zur Dienststelle gehören- 
den Mannschaften auf tauchenden Schwierigkeiten verlangen unbedingt 
die sachkundige Arbeit einer dazu vorgebildeten Persönlichkeit.

2. Ebenso dringlich ist die Zuweisung des Geschäftszimaerpersonals.
—  \Der Verkehr sowohl mit der Heimat wie auoh mit den AOKTusw., die 

Führung der Listen u. dergl. erfordern unbedingt die im Etat der 
Außenstelle vorgesehenen Sohreibkräfte.
In diesem Zusammenhänge wird gebeten um die Übersendung rf&dea 
grundlegenden Befehls über die geistige Betreuung der Truppe; 
desgl. Über einen Befehl* über die wirtschaftliche Zuteilung der 
Dienststelle, der durch W. Z. zu veranlassen sein dürfte; ichließ- 
lich noch um beglaubigte Abschriften von Befehlen, die für dien 
Gebührnis empfang wichtig sind.

. ■

4

Über die vom Ö.K.W./W.Pr. veranlaßte Zuweisung von Betreuungsmate­
rial werden laufende Zusammenstellungen erbeten.
Die Zusendung von Betreuungsmaterial jeder Art erbitte ich unter 
folgender Anschrift zu tätigen:„OKI./W.Pr. Außenstelle Paris*(nioht 
wie bisher Prop.-Staffel Paris), da sonst Fehlleitungen erfolgen.

tr Sonstiges:
1. Verbindung mit Admiral Frankreich ist auf genommen.

$ 2. Inr der Anlage ist eine vorläufige Arbeitsverteilung für die Dienet-
stelle beigefügt.

3 # OKH./Heerwesen erbittet regelmäßige Mitteilung von durch W«Pr. 
innerhalb der Heereedienatstellen veranlaßten Personalveränderun- 
gen, wie ai B. Hauptmann Gerhards* nach Brüssel» Hauptmann EhmSr
nach Oslo
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Oberkommando der Wehrmacht 
Wehrmachts-Propaganda 

Außenstelle Parle
Avenue Champs Elyseds 52 

4« Stock

Perne preohvermittlung:
*Propagandaetaffel des O.K.W. 

beim Militärbefehlahaber Parle

Stellenlelter: Major Dr. M u r a w e  k l
' ,

Stellvertreter: Rittmeister Dr. D a e h n e

Referat A: Major Dr* Murairski Referat B: Rittmeister Dr. Daehne

Vertretung der Stelle nach außen:

Verbindung mit
GEH.»Heeresgruppen u. AOKs.»
Chef d. Militärvervltg.Frankreich 
Admiral Frankreich 
entspr.Dienststellen d.Luftvaffe:

Personalangelegenheiten:
♦ dazu 1 Schreibkraft

Geschäftszimmer:
1  Unteroffizier
2 Fernschreiber

Betreuung der Truppe (Zeitungen. 
Zeitschriften u. Rundfunkgeräte):

Überwachung der Zuleitung von Nach­
richten des GEW.» Mitteilungen f. 
die Truppe usw. *
Verkaufsorganisation für Zeitungen 
und Zeitschriften» in Verbindung 
mit Direktor Manger vom Reiohsverb. 
Deutscher Zeitungsverleger
Kriegstagebuch

dazu 1 Schreibkraft 
Lager f. Zeitungen u. Zeitschriften:
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O.K.W./ W.Pr. 
Aussenstelle Paris

Paris, dtn 6.7*1940. 
Champs-Elysees 52

G E H E I M  1

An
O.K.W. / W ./ Pr.
s.H. Herrn Oberstltn. d.Gen.
▼ . W e d e l  , od. Vertr. im Amt

r __

•7 , Bericht.

fA

I. Unterbringung

a) Die Diensträume der Aussenstelle Paris befinden sioh in dem 
grossen Geschäftshaus Champs-Elysees 52, IV Etage, ^ r s e l b s t  , 
sind auch die Geschäftsräume für die zu erwartende AbleSiwag
■ Tvti «wH •« vorgesehene Mit der Propaganda—Staffel Paris (Snn— 
derführer ▼. Grote ),die auf demselben Stockwerk untergebracht 
ist,besteht enge Verbindung.

b) Die Aussenstelle Paris ist fernmündlich zu erreichen über 
Vermittlung Propaganda-Staffel Paris (auf demselben Stockwerk) 
über Militärbefehlshaber Paris.

c) Die private Unterbringung von Major Dr. Murawski,Rittmeister 
Dr. Dähne, Oberltn. Ramm befindet sich im Hotel " Soribe ".

d) Major Haehling v.Lanzenauer ist ftisher-̂ h 1er .nicht- slngetrOffern., 
_  entsprechende Benachrichtigung an Abt. Inland wird gebeten.
e) Für die Aufnahme der Arbeit ist das vorgesehene Hilfspersonal 

unbedingt erforderlioh, wobei hervorgehoben werden darf, dass 
nach den 'vprgenommenen Erkundigungen die Möglichkeit der Ver­
wendung wel^lioher Hilfskräfte besteht.Falls dem beigetreten 
wird, wird gebeten, erfahrene Kräfte aus der Abt .dort zur

i i m  
1 geb

Verfügung zu stellen.
;.v ->
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Dringlich ist dabei, die alsbaldige Überweisung des Gesohäfts- 
* bimmer- Uffz., weiterhin aber die Entsendung eines Rechnungs­

führers oder Zahlmeisters, der die laufenden Verwaltungs-,vor 
allem Geldangelegenheiten wahrzunehmen hat,

II, Erkundungen
a) 0,K,H,- Abt, Heerwesen

Naeh Angaben von Oberst Heim befinden sich die Armeen z,Zt, in 
der Umgruppierung) für die weitaus meisten Dienststellen steht 

' die endgültige Unterbringung noch nicht fest.Oberst Heim gab als 
Frist bis zur endgültigen Regelung 14 Tage an,Diese Frist wird 
zur Organisation und als Anlaufzeit ausgenützt werden müssen,

b) Heeresgruppe B z,Zt, Versailles,neuer Sitz steht noch nicht fest 
Hier wird eine beyorzugte Betreuung erforderlich sein, da diese 
Heeresgruppe am weitesten von der Heimat entfernt ist. Die be­
schleunigte Zuführung des greifbaren Materials ist deshalb be- 
absichtigt und bereits veranlast.

e ) Territorial-Dienststeilen
Z,Zt, Umwandlung des Militärbefehlshabers Frankreich 
der Militärverwaltung Frankreich, Unter diesem Chefs der Mili­
tärverwaltung Paris, Nordodt,Nordwest,Südwest,

d) Die Erkundungen werden fortgesetzt, zunächst bei Admiral Frank­
reich und bei Luftflotte HX^Pari^j,

III Vorläufige Ergebnisse
a) Aktuelle Naohriehten

Nach den bisherigen Erkundungen ist die Belieferung mit "Nach­
richten des 0,K,W, " und " Mitteilungen für die Truppe " durch­
aus zufriedenstellend« Ebenso herrscht Zufriedenheit mit den 
Feldzeitungen, Infolgedessen steht der Bedarf an Qeimatzeitungen 
augenblicklich nleht so sehr im Vordergrund,

b) Dringender Bedarf besteht dagegen an Bllderzeltungen#Hi9r wird, 
yL so lange noeh keine regelmässige Belieferung möglioh ist,die

Stiftung soleher Zeitungen (auoh älterer Stücke) angeregt und 
ausgenützt werden müssen, 4

3
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o) Unbeschadet dessen besteht dringender Bedarf an Tageszeitungen 
▼on Bang, insbesondere für höhere Stäbe.Hierzu wird empfohlen, 
mindestens vorübergehend durch Stiftung " Das Reich " in etwa 
4.000 - 5.ooo Stüok ( auch ältere ) zu liefern, 

d) Sofortige Errichtung einer Verkaufsorganisation für Zeitungen, 
Zeitschriften, Bücher (unter besonderer Berücksichtigung leich­
terer Lektüre ) ist unbedingt erfOrder lieh. Hier zu dürfte es 
sweokmässSä^ schnellstens einen entsprechenden Fachmann hierher 
zu entsenden« Dabei dürfte die Möglichkeit bestehen, die vor - 
handenen frz. Verkaufsorganisationen auszunützen.

e) Besohleunigt in Gang zu bringen sein dürfte auch die Belieferung 
mit Bücherkisten und Feldbücherein.Da Major y . Haehling bisher 
noch nicht anwesend ist, wird gebeten, von dort aus bei Abt.
Twiand beschleunigte Zuführung hierher zu veranlassen.

f) Filmlager Paris ist schnellstens zu errichten, da starkes Be - 
dürfnis na oh Kopien, vor allem Wochenschauen, ( auch ältere ) 
besteht.

g) Rundfunkgerät. Nach den bisherigen Erkundungen wird der Nach­
schub deutscher Geräte aus den Abmarsohgebieten der Heeres _ 
gruppen A und B auf Schwierigkeiten stossen.Es wird deshalb 
empfohlen, mit diesem Gorät vorwiegend 12, und ä^TArmee zu 
beliefern.Für die übrigen Armeen wird von hier aus versüßt 
werden, den ersten Bedarf duroh Beschlagnahme zu deokenVpir Chef 
der Militärverwaltung dazu vorläufig wenig geneigt zu sein 
8oheint,wird gebeten, auch von dort nachdrücklich in dem vor - 
geschlagegen Sinne

v ,

*
IV Naohschub -

a) Flugzeuge. Die einzig vorläufig zur Verfügung stehende Verbii*-
dung nach rüokwaärts beruht auf den Kurierflugzeugei^Jie ist 
infolge starker Überbeanspruohung der Flugzeuge undvtwT Wetter - 
läge zu wenig zuverlässig.Da ausserdem nur beschränkter Laderaum 
zur Verfügung steht,müae«idie Maschinen aüoAm-s vor allem zur 
Beförderung von Tageszeitungen von Format und von Bilderzeitungen 
ausgenützt werden. ^

b) Die Massenbelieferung dagegen wird nur über die Eisenbahn möglich
sein. - 4 -

■'■ • •. *
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Sobald das Betriebsnetz der Eisenbahn und die Unterkünfte der 
A.O.K. feststehen, wird von hier aus alles getan werden,um diese 
Massenbelieferung in Gange zu bringen.Darüber hinaus wird schon 
jetzt gebeten, auch von dort aus die Aufnahme und die Bewegung 
der Transporte sicherzustellen# Ob die d e r z e i t i g K ä u f e n  
bestehende Meldesammelstelle Köln austeiehen wirdL^ um^d±*ytfeiter- 
beförderung diirchzufltoen, bleib t ab zuwarten# Gegebenenfalls wäre 
sie'v^ÖS/Müiister li^^Zü2:î rBt3rken.
Als sicherste laufende Nachschubmöglichkeit für W./Pr# und Inland 
wird bis zu einer regelmässigen Bahnverbindung eine eigene Nach- 

y  schubklonne von 6 Lkw.( evtl. Beutewagen ) angesehen,die zur 
Hälfte in Paris, zur Hälfte in Köln zu stationieren wäre und 
im Pendelverkehr den Naohschub heranbringt,gleichzeitig anderes 
Material zurück befördert. Uämit wäre g&iohzeitig die Möglich­
keit gegeben,bs unter weiterer Teilung der Kolonne, Material 
nach vorwärts,etwa in Richtung Bordeaux zu sohaffen^.

\

\
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Berlih, den 14.7.io :• &

■:. m :

Major Dr.Murawski läßt folgendes nitteilen«

1. per Unterstab ist bie auf einen Feldwebel eingetroffen
2. Außenstelle Paris beabsichtigt Umquartierung.
3. Sin Bericht folgt.
4. Verbindung ait allen in Frage körnenden Armeen sowifi

ait Luftwaffen- und Marine-Dienststellen ist auf ge nennen. 
Veraussetsungen für die Aufnahae der Arbeit sind ge­
schaffen. Sine Querverbindung ait Hauptaann Küttner in
Laxenburg ist angebahnt.

M
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An

Den 10.7.40

■ **

1

Anruf Major Murawski: Er bittet
1. um den grundsätzlichen Abteilungsbefehl Uber seine Aufgaben;
2. Kommandierungsbefehl für Major Haehling von Lanzenauer (Jnl.) 

lü&te nach An;(mUftte nach Ansicht Major Murawski WZ veranlassen);
3. eine Abschrift einer Ziffer# die im HV-Blatt erschienen sein

• Ei Isoll über Tagegelder für Reisen in Frankreich für Offiziere^ 
Unteroffiziere und Mannschaften. Er braucht diese Ziffer, weil 
sonst insbesondere Unteroffiziere und Mannschaften keine Releen 
ausführen können, rô
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